
> ,
Fernsprecher

Nr . 11
Gegründet

1877.

Anzeigenpreis.
bei einmaliger Anz

rückung 10 Pfg . dk
einspaltige Zeile;

bei Mederholungen
entsprechender Rabatt.

Reklame W Psg.
die Textzeile

Die Tagesausgabe
kostet vierteljährlich
im Bezirk Nagold und

Nachbarortsverkehr
Mk. 1.25

auherhalb Mk. 1 .05,

Die Wochenausgabe
(Schwarzwäldei
Sonutagsblatt)

kostet vierteljährlich
»0 Pfg-

SderMtsbezirke MM
« ». »si Ausgabe tu Llteustetg-Stadt. Dott««rStag, der» 14 Dezembrr. Amtsblatt für Psalzgrafenwciler. 1S11

Dernburg «der China,
Berlin , 11 . Dez,

In der Vereinigung für staa swissenscüastlichc
F . rwildung hielt heute Staatssekretär a . D , Der ::
bürg in seinem Zyklus über ostasialische Wirt-
schaftssragen die letzte Vorlesung,

Dernburg schilderte zunächst , aus welchen Grün¬
den in diesem quietistisch -konservativen Staatswesen
China mit seiner im ganzen Volke festwurzeluden
Ueberzeugung von der Göttlichkeit der Monarchie
eine so starke Revolution entstehen konaw . Er
sieht in dieser Revolution nur eine Welle in der
großen demo 1raftij ch e n Flur , die durch die Welt
geht und jetzt ans chinesische Gestade schlägt , und
er konstatiert als „rein historische Feststellung "

, daß
in der ganzen Welt weder eine Macht ersten noch
zweiten Ranges , mit Ausnahme Deutschlands , Ruß¬
lands und vielleicht Japans , existiere , die nicht
parlamentarisch regiert werde . Er wies an
der Geschichte Chinas im letzten Menschenalter nach,
wie diese Geschichte eine fortlaufende Schwächung
Chinas , ein fortwährendes Amputieren am chinesi¬
schen Staatskörper war , wie die fremden Mächte sich
in China festsetzten und sowohl territoriale Konzes¬
sionen erwarben , als auch handelspolitisch sich ihre
Vorteile sicherten. Die Impotenz der Mandschn-Dy-
nastie und die Schwäche der herrschenden Regierungs¬
form konnten dagegen nicht auskommen . Aber , die
Ueberzeugung der Chinesen , daß man dagegen
nichts machen könne , änderte sich , als der „ gelbe"
Japaner den „weißen " Russen schlug und
damit das Verhältnis Europas zum Fernen Osten
mit einem Schlage änderte . Dieselbe alte Kaiserin,
die noch im Jahre 1898 des jungen Kaisers und
seines Beraters Kangjuwei Resormpläne unter¬
drückte , entwarf im Jahre 1906 den großzügigen
Reformplan , dessen Verwirklichung sie nicht mehr
'erlebtet

Japan war leicht zu modernisieren ; nur durch
eine feste Zentralgewalt läßt sich , eine Moderni¬
sierung erzielen und das kleine Japan , mit sei¬
nen: nahezu aus einem Gusse beschaffenen Volke und
seiner modernen Verfassung war leicht aus moderne
Bahnen zu lenken. China mit seinen 21 Provinzen
und 12 Vizekönigtümern , deren wirtschaftliche und
verwaltungstechnische Konstruktion ganz verschieden
ist , zwischen denen klimatische und Stammesver-
schiedenheiten schärfster Natur obwalten , ja sogar
sprachliche Unterschiede bestehen , die über reine Dia¬
lektverschiedenheiten weit hinausgehen , ein solches
China war schwer zu modernisieren , Wn geord¬
netes Finanzwesen bestand im Reiche nicht . Der Hof
nährte sich von Kontributionen , die er ausschrieb,
von Geld- und Reisgeschenkew. Diese aber wur¬
den gegeben, weil' die einzelnen Provinz -Satrapen
nur dadurch sich ihre Stellung erhalten konnten,;
Lange Jahre hatte sich der Hof gegen den Einfluß,'
ja sogar schon gegen die Vertretung der frem -s
den Staaten durch Gesandtschaften gesträubt . Aber
das alles mußte sich ändern, ; die Zentralisations¬
bestrebungen setzen ein , die Seezölle und ihrq
fremde Verwaltung wurden geschaffen , die Seezei¬
chen- , Post - und Telegraphenverwaltung ihnen nn
terstellt , Justizreformen wurden geplant , ein erster
Versuch zur Budgetausstelluug gemacht. Aber die
von fremden : , amerikanischem und englischem Geiste
genährte Revolution kam allen zuvor . Der Chi¬
nese , an seine starken Gilden und ihren Einfluß
gewöhnt, gehorchte den wenigen Intellektuellen , die
im Auslände ihre modernen Ideen gelernt hatten.

Japan konnte noch rasch zur Selbständigkeit
kommen , einen autonomen Zolltarif schaffen und
sich von der Exterritorialität der fremden Gerichts¬
barkeiten befreien . In China wird das lange Weile
haben . Selbst bei den besten Verkehrsbedingungen,
meint Dernburg , wäre es schwer , China als einen
zentralen Staat zu verwalten, - weil es zu groß
und zu vielgestaltet ist. Dernburg sieht , vorschauend
in allerdings vielleicht ebenso nahe wie vielleicht
auch weit abliegende Zeiten , einen Staaten bund
oder einen Bundesstaat kommen.

! Zwar sind manche Verkehrsadern vorhanden,
gewaltige ströme durchziehen das Land , und es
gibt auch so riesige Kanäle wie den Kaiser-Kanal,
aber es ist doch von modernen Berkehrsmit
teln noch unerschlossen : es hat zu wenig Eisenbah¬
nen , die einen Export güterverkehr entwickeln könnten,
und eine zu schlechte Beamtenschaft . Dabei ist es
reich an Bodenschätzen, die Richthofen in sei¬
nem bisher unerreichten Werke über China sestgestellt
hat . Kohlen ziehen sich- von der Mandschurei bis
tief in den Süden , Eisenerze sind zahlreich vorhan
den ; man braucht nur die Namen Pensihü , Fuschun,
Kaiping , Schantung , Honan , Scheust , Hauhang , Lan-
schamu usw . zu erwähnen . Gegen fremdes Kapual
zu deren Exploitierung sträuben sich, aber die Chi¬
nesen . Ihr Berggesetz hindert mehr , als es fördert.
Ihre Gesetzgebung ist überhaupt unentwickelt, und
die bestehende Exterritorialität der Gerichts¬
barkeit der Fremden verhindert die Freizügigkeit der
Fremden im Inner -China und beschränkte ftre auf
die 47 Vertragshäfen . Sehr richtig wies Dern¬
burg in Parenthese darauf hin , daß das unberechtigte
Verlangen mancher Missionare, neben ihrer eige¬
nen Exterritorialität auch für die chinesischen Kon¬
vertiten das Recht der Exterritorialität zu bekom¬
men , zu manchen Massacres in diesen Tagen ge¬
führt habe . Er behäufelte dann die Schwierigkeit-
die etwa 500 bestehenden chinesischen Industrien zu
entwickeln , da der Tätigkeit der europäischen Be¬
rater manche Hindernisse im Wege stehen , die ja¬
panischen Berater aber eine Kur der Feinmaschinen
dein Schlaghaunner bevorzugen , die den Maschinen
und ihrer Tätigkeit aus die Dauer schlecht bekommt.

Auch die Revolution werde zu einer direkten
unmittelbaren Aenderung der Dinge in Chirm nicht
führen . Es wäre falsch, Hoffnungen aus einen Plötz¬
lichen Umschwung und Aufschwung zu hegen . Es
wird in der Vcrwaltungs - und Gerichtspraxis sich
wenig ändern , wenn auch der Handel zunehmen wird.

Dernburg streifte ganz kurz die Eisenbahrk- und
Währnngsfrage und meinte zum Schlüsse,! D euts ch-
land müsse sich seinen Platz durch harte Arbeit
und neue Initiative sichern und befestigen. Er wie¬
derholte seine Mahnung , die Sprache der Chinesen
zu lernen und dadurch dem Vordringen der Eng¬
länder , die im glücklichen Besitz einer Weltsprache
sind , und der Japaner , die vermöge ihrer Sprach-
und Schriftähnlichkeit gewisse Vorteile haben , ent-
gegenzutreten . Deutschland besitze soviel überschüssige
Intelligenz , daß eine vermehrte Tätigkeit im Aus¬
lande wünschenswert erscheine ; das Interesse für
den einen Teil dieser Arbeit , den fernen Osten , habe
er durch seine , wenn auch nicht erschöpfenden, Dar¬
legungen wecken wollen.

Grömbach , 13 . Dez . (Korr . ) Die Arbeiten cm
der Erschließung unseres reizenden Zinsbachtales
nehmen erfreuliche Fortschritte . Es ist eine recht
stattliche Arbeit zu erledigen . Viele fleißige Hände
sind trotz Unwetter täglich vollauf beschäftigt ; Un¬
fälle sind ihnen gottlob noch keine begegnet . Die
neue Straße wird bedeutend höher und darum trok-
kener gelegt . Die „Bückel" und Unebenheiten sind
verschwunden ; die Neuanlage macht einen hübschen
Eindruck. Die über die „Wassergräben " bei der
„Kohlmühle" nötig gewordene Hochbrücke wird aus
Sandsteinen erbaut und geht ihrer Vollendung ent¬
gegen . Die Grömbacher und Garrweiler begrüßen
besonders freudig die neue Zufahrtsstraße zu der
,,Kohlsäge"

; die größten Lasten werden fernerhin
ohne Gefahr und Vorspann bewältigt werden kön
nen . Möchte die günstige Witterung den Herren
Unternehmern noch, recht lange fördernd zur Seite
stehen . (Von anderer Seite wird die Breite der
Zinsbachtatstraße als ungenügend bezeichnet ; sie be
trägt nur 2,50 Meter . Amu . d . Redck

ft Baiercbronn , 13 . Dez . Es ist freudig zu be
grüßen , daß die K . Forstverwaltung bestrebt ist,
den oft au entlegenen Orten wohnhaften Forst-
beamten behagliche Wohnräume zu verschaffen. So

wurde in der zur hiesigen Gemeinde gehörigen,
Parzelle Zwickgabel neben dem bisherigen Forst¬
war ; Haus ein hübsches zweites Forstwartsgebäude er¬
bau : und das unzureichende alte auf dem Leimiß
Verlaufs . l

ft Freuden stad ; , 13 . Dez . Wie nunmehr feststeht,
wird die badische Murgtalbahn, die jetzt von
Ra stack nach F o rbach führt , zunächst bis Raumünzach
weiter gebaut . Mit der Fortsetzung bis zur ba-
dis chckvür ' tembergischen Landesgrenze will die ba¬
dische Verwaltung warten , bis auch Württemberg
mit dem Bau des letzten Verbindungsstückes von Klo-
sterreicheubach bis an die Grenze beginnt . Wenn
aus diese Weise schließlich die auf beiden Seiten
im Murgtal teils bestehende teils in Ausführung
begriffene Sackbahn miteinander verbunden wer -;
den , wird das wirtschaftlich wichtige und entwick¬
lungsfähige , sowie landschaftlich hervorragend schöne
Gebiet durch eine durchgehende Bahn dem Verkehr
erschlossen . Das liegt nicht nur im örtlichen , son¬
der : : auch im allgenreinen Verkehrsinteresse / weil
es eine große Abkürzung der Verbindung zwischen
dem Rheintal und Freudenstadt bedeutet.

* Freudenstadt , 13 . Dez . Bei der gestrigen Ge¬
mein d e r a ts w a h l wurden gewählt : August Lieb,
Viehhändler , mit 548 St . , Bürgerausschußobmann
Weiter ! mit 518 St . , Gemeinderat K . Schmid z.
Rebstock mit 504 St . , Gemeinderat Bernhardt , Jak.
Sohn , mit 489 St . , Karl Franz z . Bad mit 477 Sk.
Die Wahlbeteiligung war eine außerordentlich leb¬
hafte.

* Neuenbürg , 13 . Dez . Die gestrige Gemeinde¬
ratswahl fand bei lebhafter Beteiligung statt . Ge¬
wählt sind : Schreinermeister Bauer , bisher . Ge¬
meinderat , mit 174 Stimmen , Christian TiteliuH.
bisher . Bürgerausschußmitglied , mit 164 , Ludwig
Gauß , Sensenschmied, bisher . Bürgerausschußmit-
glied, mit 160 und Gottlieb Dietrich -, Graveur , mit
144 Stimmen.

ft Tübingen , 13 . Dez . Gestern früh wurde die
Leiche eines ans der Psychiatrischen Klinik weggelau¬
fenen und beim neuen Offtzierskasino in den Neckar
gesprungenen Kranken gesunden . Es soll sich um
einen jungen Gerichtsbeamten handeln.

ft Sondelfiugen , 13 . Dez . (Erdbebenerscheinun¬
gen . ) Merkwürdige Beobachtungen kann man seit
dem Erdbeben des 16 . November an den hiesigen
Schwefelquelle :: des Bades machen. Zunächst bekam
infolge des Erdbebens der Felsen im Schacht Risse-
das Schwefelwasjer fließt fünf Mal stärker als vor¬
her und weist einen bedeutend stärkeren Schwefel¬
geruch auf . Auffallend ist ferner , daß am letz¬
ten Donnerstag abend 9 . 45 Uhr und letzten Sonn¬
tag 1 . 30 Uhr nachmittags im Schacht je ein don¬
nerähnlicher Knall von der Stärke eines Kanonen¬
schusses erfolgte . Dem zweiten Knall folgte ein deut¬
liches Beben des Badgebäudes . Nach dem ersten
Knall an : Donnerstag entströmte der einen Quelle
vollständig dunkel gefärbtes Wasser, das erst am
Sonntag nach dem zweiten Knall seine natürliche
Farbe wieder annahm . Gestern früh 6 . 15 Uhr er¬
folgte ein kurzer , ziemlich kräftiger Erdstoß.

ft Stuttgart, 13 . Dez . ( Evangelische Landes-
synvde . ; Bei der heutigen Generaldebatte über
den Entwurf eines neuen Gesangbuchs
bezeichuete der Präsident des Konsistoriums , Dr . von
Habermaas diesen Entwurf als die wichtigste Auf¬
gabe der Synode . Er hoffe, daß das neue Gesang¬
buch von der unversieglichen Lebenskraft der evan¬
gelischen Kirche Zeugnis ablegen werde . Dr . von
Hafsner erklärte trotz mancherlei Einwendungen den
Entwurf für eine vorzügliche Grundlage . Dr . von
Hieber wies aus den Zusammenhang von Gesang¬
buch und Schule hin und aus das gemeinsame Ar¬
beitsfeld von Kirche und Schule . Der amtliche Ent¬
wurf sei eine bewnnderswerte Darbietung . Nach
weiterer Besprechung , auch bezüglich der Melodien,
wurde die Beratung geschlossens.

ft Stuttgart, 13 . Dez . Nachdem auch die zweite
Land : agsersatzwahl beendet ist, stellt sich der Besitz¬
stand der Parteien in der Zweiten Kammer nunmehr
wie folgt : Zentrum 25 , Bolksparte : 23 , Sozialdemo-
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kralle Ul , Bund der Landwirte und Konservativen
15 Nanonalliberale IS Mandate und 1 Wilder.

'
u Cannstatt , 13 . Dez . Daß das Erdbeben aus

untere Sauerivasserquellen im Cannstatter Kestet
günstig eingewirkt hat , beweisen folgende Tatsaciu' n:
Gor 10 Jahren ergab unser Wilhelmsbrunnen un
Arrrsaal in der Minute noch 550 Liter . Als vor
drei Jahren die Quelle nur noch 300 Liter gab,
mußte durch Ausbohrung nachgehvlsen werden und
der Lvrudel stieg wieder aus 470 Liter . Heute wirft
die Quelle in der Minute cOO Liter aus , also
eine bedeutende Mehrleistung . Auch unser Betels
Brunnen am Wasen , der den ganzen Gommer über
versiegt war , ergießt sich nach dem "Beben wieder
in kräftigem

'Strahl . -
* Lndwigsburg , 13 . Dez . Der Unteroffizier,

der sich in der Talkaferne erschossen Hah , hat . die
Tat ans Furcht vor Strafe ansgesührt ; der Mann
hatte sich am Sonntag ohne Erlaubnis von seinem
Truppenteil entfernt.

P Ulm , 13 . Dez . Bor einigen Jahren ist bei
der üblichen Neujahrsschießerei ein Mann ums Le¬
ben gekommen. Seither erläßt das K . Ober amt
um die Zeit vor Weihnachten eine Bekanntmachung^
die einem Verbot des Verkaufs von Feuer
Werks körpern gleichkommt . Die Händler mit
solchen Fenerwerkskörpern haben sich nun be
schwerdesührend an die Kreisregieruug gewandt und
darauf folgende Antwort erhalten : In der Be¬
kanntmachung des K . Oberamts ist davon ausgegan-
gen , daß in der Zeit vom l 4 . Dezember bis Neu¬
jahr bei jedem Käufer von Feuerwerk eine miß¬
bräuchliche Verwendung desselben befürchtet wer¬
den müsse und daß daher durch Paragraph S6
der Min . -Verfügung vom t6 . August 1005 in der
genannten Zeit der Verkauf von Fenerwerkskörpern
verboten sei . Diese Voraussetzung erscheint als nicht
unbedingt zutreffend und es hat auch das K . Ober
amt in seinem Bericht au die Kreisregiernng sich
richtiger Weise auf den Standpunkt gestellt , daß
vor einer Bestrafung in jedem einzelnen Fall des
Verkaufs von Fenerwerkskörpern festgestellt werden
müsse , ob der Verkäufer sich einer Zuwiderhand¬
lung gegen Paragraph S6 schuldig gemacht habe . Es
stellt sich danach die oberamtliche Bekanntmachung
nicht als .ein Verbot des Verkaufs von Feuerwerks¬
körpern in der Zeit vom 14 . Dezember bis Neu
jahr da >- , sondern nur als eine Warnung und Auf
forderung an die Händler , in dieser Zeit besonders
vorsichtig bei Abgabe von Sprengshossen zu sein
und die bestehenden Vorschriften besonders peinlich
zu beachten.

st Riedlingen , 13 . Dez . Der Zimmermann K.
zog gestern vormittag mittels eines Seiles einen
Balken ans die Bühn «' , wobei seine Frau mithalß.
Plötzlich riß das Seil und die Frau wurde von
dem herabfnllenden Balken erschlagen.

st) Weingarten , l3 . Dez . Von Mitte Oktober ds.
Js . ab sind auf dem Wege vom Bahnhof Ravens¬
burg bis zum hiesigen Postamt etliche SO Solda
tenpostpakete, die jeweils mit deni Nachtzug hier
einkommen sollten , auf unerklärliche Weise abhan¬
den gekommen . Der Polizei ist es nunmehr gelun¬
gen , die Diebe in der Person zweier hiesiger arbeits¬
scheuer Burschen zu ermitteln . Die in deren Schlaf
stelle vorgenommene Untersuchung förderte eine
große Anzahl der gestohlenen Gegenstände , wie Hem
den , Unterhosen , Sockest , Taschentücher : c . zutage.
Die Burschen sind geständig , die Pakete während der
Kahr ! aus dem Gepäckwagen der Straßenbahn hin
ausgeworfen und hernach sich angeeignet zu haben.
Sie . wurden dem Amtsgericht eingeliefert und in
Untersuchungshaft genommen.

* Bon der badischen Grenze , 13 . Dez . Auf dem
Acker eines Bauern in Dillweißenstein wurden zwei
Blechbüchsen mit sogenannter Gekrätzasche aufgefun
den . Es stellte sich heraus , daß es sich bei dem'
Fund um Rückstände aus einer Psorzheimer Bijou
teriesabrik handelt . Der Wert wird ans etwa 6000
Mark geschätzt. Die Diebe Und noch nicht ermittelt.

Protestversammlung der Wirte.
Stuttgart , 13 . Dez . Der Landesverband der

Wirte Württembergs >E . V . hatte auf heute nach
mittag im großen Saal des Stadtgartens eine Pro¬
be st v e r s a m m l u n g gegen den neuen Spor¬
te ltaris einberusen , die aus allen Landesteilen sehr
zahlreich besucht war . Der Verbandsvorsitzeude
Schramm - Stuttgart begrüßte die Versammlung und
erstattete. ein längeres Referat . An der Diskussion
beteiligten sich u . a . die Landtagsabgeordneten Schle¬
gel , Heymann und Beißwänger . Allgemein wurde
der Tarif scharf kritisiert . Zum Schluß wurde eine
Kon ; Mission von acht Mitgliedern zur Weiterver
folgung der Angelegenheit gewählt und hierauf
nachstehende Resolution ir . sti.mmig angenommen:
, ,Tie heule im Saal des Stadtgartens in Stuttgart
zahlreich versammelten , dem Landesverband der
Wirte Württembergs angehörenden Wirte , legen ge
gen die enorme Sonderbelastnng des Wirtsgewerbes'
durch die Tarifnummer 94 des neuen Spor . eltarifs
welcl>e bekanntlich die Erlaubnis znm Betriebe, einer
Gaft oder Schankwirtschaft durch eine Sportel in
Höhe von 50 Prozent des Gewerbesteuerkapitals ge¬
genüber dem früheren Sporteltarif sehr wesentlich

höher besteuerst das Wirtsgewerbe aber dadurch ge¬
radezu lahmgelegt , daß für die Verlegung J '. ner
Konzession , völlig abweichend vorn seitherigen Svor
teltaris , Sporteln in gleicher Höhe wie für eine
neue Konzession anznsetzen sind , ganz energisch Ver¬
wahrung ein . Das Wirtsgewerbe bildete eine der
bedeutendsten Steuerquellen des Staats . Pflicht des
Staates muß es daher sein , für eine gesunde Ent¬
wicklung des Wirtsgewerbes Sorge zu tragen . Durch
eine solch einseitige , immense Belastung des Wirts-
stcmdes , wie sie die Tarifnummer 94 durch die
Gleichstellung der Verlegungssporteln mit den Spor ¬
teln für eine Neutonzession darstellt , muß bei den
infolge der Lebensmittelteueruug ohnehin sehr
schlechten Zeiten zu einer unabsehbaren Krisis im
Wirtsgewerbe führen , welche den völligen Ruin vie¬
ler Existenzen zur Folge haben dürfte . Die heutige
Protestversammtuug richtet daher einstimmig an Re¬
gierung und Volksverlretung das Ersuchen, in einer
Novelle zum 'neuen Sporteltaris eine Aenderung
der Tarifnummer 94 in der Richtung herbeizusühren,
daß für die Verlegung einer Wirtschaftserlaubnis,,
ähnlich wie im seitherigen Svorteltarif eine Rah¬
mensportel festgesetzt wird , die in der richtigen Wer
tung der wirtschaftlichen Lage des Wirtsgewerbes
ivesenrtich geringer isst als die Sportel für eine
Neukonzession.

" Diese Resolution soll durch die Be¬
zirksvorstände sämtlichen Abgeordneten persönlich
übergeben werden.
Eine Ministcraudirnz wegen der Maul - und

Klauenseuche.
st Biberach , 13 . Dez . Dieser Tage wurde vom

Staatsminister des Innern eine Deputation , die
von einer Versammlung in Biberach bestimm ! worden
war , in mehr als einstündiger Audienz empfangen.
Anwesend war auch der Ministerialreferent Mini
sterialrat Friedel . Die Deputation unterbreitete dein
Minister all das , was in der Versammlung znr
Sprache gekommen war und bat insbesondere um
möglichste Linderung der Seuche nbekämpsungsm aß
regeln und Aushebung des Viehmarktsverbots , so
bald die gesetzlichen Bestimmungen die 'Aufhebung ir¬
gendwie zulässig erscheinen lassen. Der Münster
äußerte sich dahin : Bei der Anwendung der Be
kämpsuugsmaßregelu sei den Oberämtern ein ge¬
wisser Spielraum gelassen , cs liege daher in der
Hcmd des Oberamts , ob strengere oder mittlere Maß
regeln ungeordnet werden wollen . Das Oberamt
Laupheim und Wangen haben von dieser Befugnis in
ausgiebigster Weise Gebrauch gemacht und haben
Milde im weitesten Maße walten lassen . Die Dis¬
pensation um Aushebung des Biehmarttes sei denk
Ministerium Vorbehalten . Im Einzelnen bemerkte
der Minister , vom Verbot des Einsperrens von Ge¬
flügel und Hunden könne sehr wohl Mstand ge
nommen werden , sobald die Seuche in mehreren Ge¬
höften ausgebrochen sei , denn die Spatzen , Ratten
und Mäuse , die ja auch die Seuche verschleppen kön¬
nen , könne man auch nicht einsperren . Auch znr
Benützung von gesundem Vieh zur Bestellung der
Felder und zur Abfuhr des Düngers könne das
Oberamt in dringenden Fällen Erlaubnis geben.
Durch den Weidegäng aber sei im Algäu die Seuche
weiterverbreitet worden . Die Oberämter sollten die
Sperrgebiete möglichst klein abgrenzen , es sollte ins¬
besondere bei einem vereinzelten Seuchencmsbruch
nicht gleich die ganze Ortschaft -, sondern nur die
gefährdeten Teile derselben gesperrt werden . In
dem gesperrten Teil aber müßten die Berämp-
fungsmaßregeln strenge angeweudet werden . In
diesem Falle tönnle dann auch gestattet werden?
daß Schlachtvieh ans dem nicht gesperrten Teil der
Orcschast lebend znm sofortigen Abschlachten ausge-
fnhrt wird , insbesondere Schweine und Kälber . Er
wolle auch der Frage noch näher treten , ob nicht
verseuchte Tiere zum sofortigen Abschlachten auch
aus dem Sperrgebiet lebend ansgesührt werden kön¬
nen . Es sei zulässig , ungekochte Milch auch aus
gesperrten Gehöften in die Käserei zu verbringen,
vorausgesetzst daß ein Verbot besteht, daß aus einer
wichen Käserei oder Möllere ! nur Milch und deren
Abgang (Käswasser in abgetochtem Zustande ab¬
gegeben werde . Sodann erklärte der Minister , daß
ihm von - Reichsgesundheitsamt in Berlin ein Erlaß
vom 30 . Nov . zugekommeu sei , worin die Staatsre¬
gierungen aufgesordert werden , dahin zu wirken , daß
unter allen Umständen die im ganzen Reiche ver-
brm '. ete Seuche in den kommenden Wintern -,onaten
erlösche , die Winiermonate seien die geeignetste
Zeit hiezu , weil man das Vieh während dieser Zeit
im Stalle behalten könne . Das Rcichsgesnndheitsamt
arbeite z . Zt . wme Bekämpsungsmaßregeln ans , diese
werden ober noch schärfer aussatlen , als die bis¬
her bestehenden. Sodann erklärte der Minister , er
werde dafür sorgen , daß die Oberämter im Falle
der Neberlasinng des Oberamtstierarztes auch nicht
beamtete Tierärzte mit der Wahrnehmung amtlicher
Funktionen betrauen , damit gefallene Tiere mög¬
lichst rasch seziert und entseuchte Gehöfte, wieder
bald geöffnet werden . Was die Oesfnung der Märkte
o.nlange , so werde er in Marttorten , in welchen die
Seuche selbst nicht herrscht, Schmeinemärkte aus An¬
suchen öffnen , die Viehmärkte jedoch können wegen
der bestehenden Reichsgesetzbestimmungeu nur ge¬

öffnet werden , wenn im Marktort cmd in einer Um¬
gebung von ! S Kilometern keine Seuchenfälle
vorliegen.

Aus demRrichr
st Saargenrnuö , 13 . Dez . Heute nachm, erfolgte

in dem Hause des Eisenwarenhändlers Geanty eine ge¬
waltige B e n zi n e x P l o si o n , die den ganzen La¬
den zertrümmerte . Das Haus ist ausgebrannt . Zwei
Angestellte des Geschäftes und ein 50jähriger Mann
werden vermißt . Man nimmt an -, daß sie unter
den Trümmern liegen . Ein Angestellter des Ge¬
schäftes , der ebenfalls verschüttet wurde , wurde
von der Feuerwehr noch lebend aus den Trümmern
hervorgezogeu . Mehrere Personen haben schwerere,
wenn auch nicht lebensgefährliche Verletzungen da-
vougelragen . >

Ein Lpionageprozeß.
* Leipzig, > 3 . Dez . Bei einem hier stattgesunde-

nen Spionage -Prozeß Schultz und Gen . wurde heute
das Urteil verkündet und lautet gegen Hippsich auf
zwölf , gegen Schultz auf sieben, gegen v . Maack
und die Wirtschafterin Ackermann ans drei und ge¬
gen Wulfs aus zwei Jahre Zuchthaus . (Eine Wolfs-
Meldung besagt ergänzend : Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden Schultz und Hippsich aus zehn, den
anderen Angeklagten ans fünf Jahre aberkannt . Ge¬
gen alle wurde ans Zulässigkeil von Polizeiaufsicht
erkannt . Bei Schultz wurden sechs, bei den andern
vier Monate Untersuchungshaft angerechnet . ) — In
der Urteilsbegründung wird ansgesührt : Durch die
Verhaftung des englischen Schisfshändlers Schultz,
die am ! . März 1911 in Hamburg erfolgte , ist
eine. Gesellschaft von Spionen unschäd¬
lich gemacht, die sich seit mehreren Monaten be¬
mühte , für das englische Spionagebureau militärische
Geheimnisse in Deutschland zu erkunden , deren Preis¬
gabe für die Sicherheit des Reiches in höchstein Grade
schädlich ist . Die Verhandlung ergab ein erdrük-
1e >rdes Bew ei smäterial.

Die Metzer Schieße. sfäre.
* Metz , 13 . Dez . Die heute vormittag vorge¬

nommene Obdut . ion der Leiche des Hoboisten
Mansch , bei der die Kugel nach längerem Suchen im
Kopfe gefunden wurde , ergab , daß die Kugel tat¬
sächlich aus der Pistole des mitverhafteten Martin
stammte , der , wie bekannt , schon am Montag nach
anfänglichem Leugnen gestanden hatte , den Schuß
abgegeben zu haben . Die beiden Samaras verhielten
sich bei der Konfrontierung mit der Leiche ruhig,
während Martin in Tränen ansbrach.

st Metz , > 3 . Dez . Nachdem nach der gerichtlichen
Untersuchung der Leichnam des Hoboisten Mansch
freigegeben worden war , erfolgte gegen 5 Uhr nach¬
mittags unter starker Beteiligung , namentlich durch
Militärs und besonders des 130 . Infanterieregi¬
ments , die Ueberführung des Sarges mit der Leiche
nach dem Bahnhof , von wo sie nach der Heimat
des Hoboisten Mansch tu Fährendvrf bei Merseburg
weiter befördert wurde . Hinter dem Leichenwagen
schritten als erste der Kommandeur der 33 . Division
und der Kommandeur der 66 . Jnfanteriebrigade,
denen ein langer Zug von Offizieren / Unteroffi¬
zieren und Abordnungen der Garnison folgten . Etwa
40 Kränze wurden von Soldaten der verschiedenen
Regimenter voraus getragen . Die Straßen , durch
die der Trauerzug ging , waren voll von Menschen.

* Gibraltar , 13 . Dez' . Der Dampfer „Delhi"
ist südlich vom Kap Spartel ausgelaufen. Un¬
ter den Reisenden befinden sich die Herzogin von
Fife , die Schwester des Königs Georg , ihr Gemahl
und zwei Töchter , die nach Aegypten reisen . Der
Kreuzer „Duke os Edinbourgh " und ein anderes
Schiss sind zur Hilfeleistung abgegaugen . Das
Wetter ist stürmisch.

st Gibraltar , 13 . Dez . Außer dem Kreuzer Duke
af Edinburgh war auch der Kreuzer Weymvulh mit
einem von Artilleristen bedienten Rettungsapparat
zum Beistand des gescheiterten Dampfers Delhi in
See gegangen , dessen Lage als eine ernste betrach¬
tet wird . Der Seegang war jedoch so stark, daß
es den zum Beistand gesandten Schissen unmöglich
war , an die Delhi heranzukommen , Kriegsschiffe
und ein Bergungsdampfer halten sich in der Nähe
des gescheiterten Dampfers auf.

st Tanger , 13 . Dez . Es ist einem französischen
Kreuzer gelungen , mit seinen Booten die Frauen
und Kinder , die sich an Bord der Delhi befanden,
an Land zu bringen.

* Kalkutta , 13 . Dez . Vom König wurde nach
Schluß des Durbars die Erhebung Delhis zur
Hauptstadt Indiens ver k ü n d e t.

Handel und Verkehr.
* Tie Gemeinde Altensteig - Torf verkaufte unlängst

ca . 300 Kubikmeter Laug - und Säghvlz I—VI Klasse zu
I08 " ' l> des Revterpreises.

Rerakteu: : L. v aut, eulrustng.



Altenfteig - Ttadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadel -Stammholz

Im » «ge de- schriftliche« Aufstreich- (SrrdmMoe)
arrs Stadtwald Enzwald Abt . 3 Hardt , Abt . 4 Rehgrund

s023 Stück Tannen und Fichten mit 238,72 Fm.
in 4 Losen und zwar:

S) Langholz : 4 .49 Fm. 3. Kl. 23,86 Fm. 4. Kl .,
129,41 Fm. 5. Kl ., 71,06 Für 6. Kl.
d) SLghotz : 1,82 Fm. 2. Kl. , 7.09 Fm . 3. Kl.

Angebote auf die einz . lnen Lose, in Prozenten der Taxpreise , sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift » Gebot auf Stammholz"
bis spätestens
Donnerstag, den 2 ^ . Dez. vorm , zo Uhr
beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst Vormittags 1t
Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losve^ zeichniffe können von der
städtischen Forstverwaltung bezogen werden.

Tie Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig beträgt
15 Kilometer.

Den 13 . Dezember 1911.

Ltadtfchultheitzenautt r
Welker.

Altensteig - Stadt.

Stangen and
Krigholzverkauf
am Donnerstag , de« 21 . Dez.

l d . I . nachmittags 2 Uhr auf'
hiesigem Rathaus aus Stadtwald

' Enzwald Abt . 3 Hardt ; Abt . 4
! Rehgrund und Scheidholz aus Abt.

6, 9, 10, 11 , 12 und 16.
ISO Stück größtenteils tanuene

! Baustangen über 15 m lang.
933 Stück größtenteils tannene

i Banflange« 13,1—15 m lang.
1123 Stück größtenteils tannene

; Baustangen 11,1— 13 m lang
300 Rm. Papierprügel
26 „ tann . Prügel
193 „ tann . Anbruch
76 „ tann . Reisprügel

! Den 13 . Dezember 1911.
« tadrschalthertzrrramt.

! Welker.

HUtsssisiZ.

Ztaklbügeleisei,
eleßtr. Uügtzlöissn
Wäschetrockner

Waschbretter
etc . etc

Waschmaschinen

Wringmaschinen
Wssvhmsngsn
Sügslöken
Lisou 6a2u

stoklenbügeleissn

Karl ll6v88i6r86010 ?.

Pfalzgrafen werler.

Stammholz-
Verkauf.

Am nächsten
Samstag , den S. d Rtß

! nachmittags 2 Uhr
kommen im Rathaus aus dem
Gemen,dewald obereUchwende
und Räserberg ea . 801 » Stück
Langholz mit 288 Festmeter
( li .— VI . Klaffe) znm Verkauf.

Gerne, uderat.
A l t e n st e i g.

Poppeltal Gemeinde Besenfeld.

HVal- »Ve<?k«rrrf.
Unterzeichnete bringt am

Samstage den s6 . Dez . d . I . nachmittags s Uhr
in ihrer Wirtschaft, ihren auf Markung Besenfeld gelegenen Wald
zur öffentl . Versteigerung.
Parz . Nr. 74S 4 d3 10 s 48 yw . Wald iu der Klshhalde.

Kaussliebhaber sind eingeladen.
Christtns Erhard Wttws z. Hirsch.

» » U »

8m «z8>iz jk., MM
empfiehlt auf kommende Feiertage

in ganzen und in halben Flaschen
aus der berühmten Kellerei von
Mothens Müller iu Vltville.

in ! c>. frischer Ware

arnerit. Dampfäpft
1 Pfund 70 Pfennig

serbische Zwetschgen
110 ^120 er 1 Pfund 35 Pfennig

90 100 , I Pfund 40 Pfennig
beles. gereiu.

Plochina Pflaumen
iu 1 Pfund Pakets 45 Pfennig

Die

W. Rieker '
sche Buchhandlung

L . Lauk . Altenfteig — ^

empfiehlt sich zur Lieferung von

Bücher« « . - etzviften
auf de« Weihnachtstisch und
bittet um gefl . rechtzeitige Bestellung.

- M-

. : Große Auswahl in Büchern . : :
Nicht vorrätiges wird schnell geliefert.

Allein Zeitungen und Prospekten rc.

angebotenen Bücher werden ohne
:—: Preisaufschlag besorgt . :—:

v s a

feinste 1 Pfund Mk . 1 —
ertra 1 Pfund Mk . 1 .20

PK - flche
feinste 1 Pfund Mk. — .85

catiforn. Birnen
feinste 1 Pfund Mk. 1 .—

Ovft-MetKNge
Is . 1 Pfund 50 Pfennig

extra 1 Pfund 70 Pfennig
empfiehlt

Chr « Barghard j

Altensteig.

LßNZWl
für Cementarbeiten jeder Art

Gchwemmfteinsand
zum Beleg für Gartenwege

sowie

Wutz-»Nb Grabsanb
ab Lager oder fro . Baustelleempfiehlt

G . rchttetde v
Baumaterialien - Geschäft.

c- i W

V
8
R

Auf ürvorstrhrndr Weihnachtszeit
bringe mein gnt sortiertes Lager in

Kinderspielwaren
in empselgeube Erinnerung

G. Seha-ich Witrve.

D

8!

S

lMslj Mmmi
Mo r kN H

swpkietilt sied im
Unfertigen

WLlüksinnieni , vremisleMlii
in xsrsäer unä Loxenkorm,

öi-snnrsklen (sllr lltikei - u . ^ iobLmter)
-u ksrabxssetrtsn Preisen.

Xeinkuso!
NLnä-
srdsltl

AltSNStöig.
Von ro^olwässiA sivtrsikos-

äen össorou Partien u .günsti-
Kon ^.dsotilüsssu owptodls

ra koNerrvsclceil
ZE " schönsten

dsi 10 ? kunä ä 16 ? kA.
, 25 '50 , L 15 ' /-

100
200

Lllc. 15 .-
Älr 29 .-

von

El

fZbsr's
KsslllgrltuUsr

unä

liunliskueksn
aus äor k'Abrii: von

ll . öuüsek L 8o !iu
Untsrtürkksim

bsst borräbrtes buttsrwittsl

per 7tr. IUK . 18 50 , im Ln-
bruoh SV ?kg . per pfö.

ompksdlt

6 . Ri. l.uk lssolltoigvr
fritr Sllklor jr.

ml iroov— IS00Ü iss» grosssn'
Ooppsl »akrsodsa-OLMpfsr» lisr »

Altensteig.

Lr»Ulh»« ig« Svdikls. — Nässi'g»
?r« ,v . — Vsrrflzlioko Verotleguog. „ . -
— »dkstzrl« , « üvlmoittod SllmsiLgs FtWUM RöWlNlgeU
, »ok UswV-ntz. — ! 4tügig vonnors
l«g, »»oh »«lim. - Rlllksijme, HllseuNgek .

k,rku >ll tz« « flgenl», !

W . llisksr , kllsustsig j Ve ^kck«
Uvlrrlrss »», Sattler - und Tapeziermstr.



Paul Beck in Altensteig.
! e MuMieHeiikl

Bestecke Gewürzschränke
Desteckkörbe Honigdosen
Bettflaschen Kaffeebretter
Blumentische Kaffeekannen
Briefkästen Kaffeemühlen
Brotkapseln Kleiderhalter
Brotkörbe Kohlensülle r
Buntsormen Melkeimer
Dügelösen Mesfingpsannen
Butterdosen Milchsatten
Dutterformen Ofenschirme
Christbaumständer Plätteisen
Eimer Puddingsormen
Gebäckkästen Ranchserviee
Geldkörbe Servierbretter

Schirmständer
Schreibzeugs
Taschenmesser
Tortenplatten
Tortenschaufeln
Vogelkäfige
Waffeleisen
Waffergölten
Wiegmeffer
Zeigerwagen
Zeitungshalter
Zuckerkästen
Zuckerdosen

re. re.

'
l ! I ' i

^ ^ ^ Mi
LLL»

Haushaltungrmaschinen.
BUrihrsWeli MeffeMtzmWae» S»iriwsbiigeleisea
BanerWer MeWeidmsW« Taselmsea
BMemMme» RÄmschm» MMasseemähle»
klewische BWeise» EaWresse» WaschmaW
MWMmschiaen LvWesmShlen WMwmdmschme»
Kopiervrkssen s-WesmMc» Waschmaschinen
KranWel _

Für die Zugend!
Davoser Schlitten . Kinderschlitten . Schlittschuhe. Schreeschche.
Linderkochherde . Kinderbügeleisen . Sparbüchsen . Laubsäge -
, ^ Werkzeuge. Werkzeugkästen.

L

Arrrrv ^tzl . Vneise.
Für die verehr! . Vereine vorteilhafte Einkaufsgelegenheit.

Cigarren
in Kistchen 3 25 Stück

zu MK. 1.4« . 1,50, 1.SV. 1,80 , 2.00

empfiehlt i« gut gelagerten vorzügliche » Lorten

LorenzLuz jr., Attensteig.
I u . Lie venvenäen e8 immer äss

Oer >tr » sr7 2

! Zeirr »« «
I Verbrsucliei' erlisllen prLclnige
I LesLlienke. Alleiniger k̂ sdrik. :
! Lsrl OLppiaxen.

V ö s i n g e n.
Am nächsten Freitag bringe ich einen großen Transport

Bm ßxrke MkÄimne
in meiner Stallung zum Verkauf. Zahlbar bis Lichtmeß.

Ehr. Rothsutz . Zchweinehändler.

Nagold.
Auf meiner Fournier -Niederlage

sind einige große Stämme schöner

eingetroffen , welche ich billig ab¬
geben kann . Fr . Lutz.

PfalzgrafenweUer.
Schöne

Men - lfier
empfiehlt aus Mrcher Zenaung

jriedr . Zung.
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